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Steuerliche Hinweise - Kurzversion 

Für das Geschäftsjahr 2017/2018 erfolgt am 27. Dezember 2017 eine Zwischenausschüttung in Höhe 
von 49,96 EUR je Anteil. 
 
Zwischenausschüttung1 

Die bei der Zwischenausschüttung für den Zeitraum vom 1. März 2017 bis zum 30. November 2017 
ausgeschütteten Erträge werden steuerlich wie folgt behandelt2: 
 

 

  Privatanleger 
in EUR 

Betrieblicher Anleger 
in EUR 

Ausschüttung je Anteil 49,9600 49,9600 

 davon steuerfrei3 0,0000   0,0000   

Steuerpflichtige ausgeschüttete Erträge4 25,0999 25,0999 

Kapitalertragsteuerpflichtiger Teil der ausgeschütteten Er-
träge 

25,0999 25,0999 

Kapitalertragsteuer bei Depotverwahrung 25 % zzgl. 5,5 % 
Solidaritätszuschlag 

6,6201  6,6201 

 
Zu beachten: gegebenenfalls Berücksichtigung von Kirchensteuer und erteiltem Freistellungsauftrag. 
 
Berechnung der Abgeltungsteuer sowie Gutschrift auf dem Konto für einen Anteil des Sondervermö-
gens im Privatvermögen 

Depotführende Stelle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

                                                           
1 Die Berechnung beruht auf Angaben der externen Steuerberatung der Pramerica Property Investment GmbH. Für die Richtigkeit der Be-
rechnung wird keine Haftung übernommen. Bei Rückfragen bitten wir Sie, Ihren jeweiligen Steuerberater zu kontaktieren. 
2 Die Angaben beziehen sich auf die Zwischenausschüttung für das Geschäftsjahr 2017/2018. 
3 Die Angaben beziehen sich auf die Zwischenausschüttung für das Geschäftsjahr 2017/2018. 
4 Der Unterschied zwischen der Ausschüttung pro Anteil und der Summe aus steuerfreien und steuerpflichtigen Erträgen resultiert aus 
steuerlichen Abschreibungen der Immobilien des Sondervermögens sowie steuerlichen Substanzbeträgen. Die Abschreibung sowie di Sub-
stanzbeträge mindern die steuerliche Bemessungsgrundlage, was faktisch zu einem steuerfreien Anteil der Ausschüttung führt. 

Steuerpflichtig (Gesamt) 25,0999 EUR 

KESt (25% auf „Steuerpflichtig (Gesamt)“) ./. 6,2750 EUR 

Solidaritätszuschlag (5,5 % auf KESt) ./. 0,3451 EUR 

Summe einzubehaltende Steuer ./. 6,6201 EUR 

damit Gutschrift auf Konto 43,3399 EUR 



WERTGRUND WohnSelect D 

2 
 

Steuerliche Hinweise - Vollversion 

Aktueller Gesetzesstand 

Mit Neuregelung des Investmentaufsichtsrechts durch das Gesetz zur Umsetzung der AIFM-Richtlinie 
(AIFM-UmsG) wurde am 22. Juli 2013 das Investmentgesetz (InvG) durch das Kapitalanlagegesetzbuch 
(KAGB) ersetzt. Die erforderlichen Anpassungen des Investmentsteuergesetzes (InvStG) wurden mit 
dem Gesetz zur Anpassung des Investmentsteuergesetzes an das AIFM-UmsG (AIFM-StAnpG) vorge-
nommen. Das AIFM-StAnpG ist am 24. Dezember 2013 in Kraft getreten. Die Regelungen des InvStG 
i.d.F. des AIFM-StAnpG sind grundsätzlich ab dem 24. Dezember 2013 anzuwenden. Demnach sind 
bestimmte Voraussetzungen zu erfüllen, um steuerlich weiterhin als Sondervermögen zu qualifizieren. 
Allerdings wird nach den Regelungen des InvG aufgelegten Sondervermögen Bestandsschutz gewährt, 
sofern sie weiterhin die Voraussetzungen des InvG i. d. F. vom 21. Juli 2013 erfüllen. Da der WERT-
GRUND WohnSelect D unter diese Bestandsschutzregelung fällt, sind gem. § 22 Abs. 2 InvStG die Re-
gelungen des InvStG weiterhin anzuwenden. 
 
Die Investmentsteuerreform 

Am 26. Juli 2016 wurde das Investmentsteuerreformgesetz verkündet. Der Gesetzgeber will mit der 
Investmentsteuerreform insbesondere EU-rechtliche Risiken ausräumen und Möglichkeiten für steu-
erliche Gestaltungen einschränken. Außerdem sollen Verwaltungsaufwand abgebaut und rechtliche 
Systemfehler korrigiert werden. 
 
Für Publikumsfonds wie den WERTGRUND WohnSelect D ist ab 2018 ein Systemwechsel vorgesehen: 
Sie sollen künftig mit 15 % Steuern auf inländische Dividenden, Mieterträge und Gewinne aus dem 
Verkauf von Immobilien belastet werden. Damit werden deutsche und ausländische Fonds hinsichtlich 
dieser Erträge auf der Fondsebene künftig gleich besteuert. 
 
Für Anleger, die bislang keine Steuern auf Kapitalerträge zahlen (wie beispielsweise Kirchen oder ge-
meinnützige Organisationen), würde die Vorbelastung des Fonds eine Steuererhöhung bedeuten. Das 
Investmentsteuergesetz sieht für diese Anleger ein Verfahren vor, wonach auf Antrag des Fonds die 
Steuerpflicht auf Fondsebene entfällt, soweit solche Anleger am Fonds beteiligt sind. Diese Anleger 
erhalten die auf Fondsebene nicht erhobene/erstattete Steuer vom Fonds ausgezahlt (sogenannter 
Befreiungsbetrag). 
 
Für weitere Anlegergruppen, insbesondere für Privatanleger, sollen Teilfreistellungen der Ausschüt-
tungen und Gewinne aus der Veräußerung der Fondsanteile die Belastung auf Fondsebene pauschal 
ausgleichen (sogenannte Teilfreistellung).  
 
Aufgrund der Neuregelung gelten alle Fondsanteile zum 31. Dezember 2017 für steuerliche Zwecke als 
veräußert und zum 1. Januar 2018 als neu angeschafft. Die Besteuerung eines etwaigen Veräußerungs-
gewinns findet allerdings erst zum Zeitpunkt der tatsächlichen Veräußerung der Anteile statt.  
 
Besteuerung auf Fondsebene 

Der Gesetzgeber hat in Deutschland die Immobilien-Sondervermögen von allen Ertrag- und Substanz-
steuern befreit. Die Besteuerung der Erträge erfolgt jeweils bei den Anlegern. 
 
Besteuerung auf der Ebene eines Privatanlegers 

Die steuerpflichtigen Erträge des Fonds werden beim Privatanleger grundsätzlich dem Abgeltungsteu-
ersatz von 25 %, zzgl. Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls anfallender Kirchensteuer, unterworfen. 
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Ausnahmeregelungen gelten lediglich für Fälle des § 32d Abs. 6 EStG, in denen der persönliche Steu-
ersatz des Anlegers unterhalb des Abgeltungsteuersatzes liegt. 
 
Werbungskosten in Zusammenhang mit Einnahmen aus Kapitalvermögen können grundsätzlich nicht 
mehr geltend gemacht werden. An die Stelle des ehemaligen Sparerfreibetrags und des Werbungskos-
tenpauschbetrags tritt ein Sparer-Pauschbetrag von 801 EUR (bzw. 1.602 EUR bei zusammen veranlag-
ten Ehegatten). 
 
Die Steuer wird von der depotführenden Stelle (bei Inlandsverwahrung) einbehalten, sodass in vielen 
Fällen keine Angaben in der Steuererklärung erforderlich sind. Angaben in der Steuererklärung müssen 
jedoch weiterhin gemacht werden, insbesondere wenn kein Steuerabzug vorgenommen wurde und 
wenn außergewöhnliche Belastungen in der Steuererklärung geltend gemacht werden. Zudem sind 
gegebenenfalls Angaben für Kirchensteuerzwecke erforderlich, selbst wenn der Steuerabzug von 25 % 
bereits erfolgt ist (das bisherige Antragsverfahren zur Vornahme des Kirchensteuerabzugs wurde zum 
1. Januar 2015 durch ein automatisiertes Abzugsverfahren abgelöst). Angaben in der Steuererklärung 
können zudem in bestimmten Fällen sinnvoll sein. So wird der persönliche Steuersatz zugrunde gelegt, 
wenn er niedriger ist als 25 % und Angaben zu den Kapitalerträgen in der Steuererklärung gemacht 
werden. 
 
Zinsen und Mieten, die vom Sondervermögen ausgeschüttet oder thesauriert werden, unterliegen 
dem Abgeltungsteuersatz (vgl. § 32d EStG). Dies gilt unabhängig davon, ob sie zur Ausschüttung ver-
wendet oder thesauriert werden. 
 
Gewinne aus dem Verkauf inländischer und ausländischer Immobilien außerhalb der Zehnjahresfrist, 
die auf der Ebene des Sondervermögens erzielt werden, sind beim Anleger stets steuerfrei zu behan-
deln. 
 
Gewinne aus dem Verkauf inländischer Immobilien innerhalb der Zehnjahresfrist, die auf der Ebene 
des Sondervermögens erzielt werden, sind beim Anleger stets steuerpflichtig zu behandeln. Dies gilt 
unabhängig davon, ob sie zur Ausschüttung verwendet oder thesauriert werden. 
 
Werden Anteile an einem Sondervermögen, die nach dem 31. Dezember 2008 erworben wurden, von 
einem Privatanleger veräußert, unterliegt der Veräußerungsgewinn dem Abgeltungsteuersatz. Sofern 
die Anteile in einem inländischen Depot verwahrt werden, nimmt die depotführende Stelle den Steu-
erabzug vor. Der Steuerabzug von 25 % (zzgl. Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer) 
kann durch die Vorlage eines ausreichenden Freistellungsauftrags bzw. einer Nichtveranlagungs-Be-
scheinigung vermieden werden. Werden solche Anteile von einem Privatanleger mit Verlust veräußert, 
dann ist der Verlust mit anderen positiven Einkünften aus Kapitalvermögen verrechenbar. Sofern die 
Anteile in einem inländischen Depot verwahrt werden und bei derselben depotführenden Stelle im 
selben Kalenderjahr positive Einkünfte aus Kapitalvermögen erzielt wurden, nimmt die depotführende 
Stelle die Verlustverrechnung vor. 
 
Besteuerung auf der Ebene eines betrieblichen Anlegers 

Inländische Mieterträge, Zinsen und zinsähnliche Erträge sind beim Anleger grundsätzlich steuerpflich-
tig. Dies gilt unabhängig davon, ob diese Erträge thesauriert oder ausgeschüttet werden. 
 
Thesaurierte Gewinne aus der Veräußerung inländischer Immobilien sind beim Anleger steuerlich un-
beachtlich, soweit sie nach Ablauf von zehn Jahren seit der Anschaffung der Immobilie auf Fondsebene 
erzielt werden. Die Gewinne werden erst bei ihrer Ausschüttung steuerpflichtig. 
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Gewinne aus der Veräußerung inländischer Immobilien innerhalb der Zehnjahresfrist sind bei Thesau-
rierung bzw. Ausschüttung steuerlich auf Anlegerebene zu berücksichtigen. Dabei sind die Gewinne 
aus dem Verkauf inländischer Immobilien in vollem Umfang steuerpflichtig. 
 
Werden Anteile an einem Sondervermögen veräußert, sind Gewinne für einen betrieblichen Anleger 
grundsätzlich steuerpflichtig. 
 
Kapitalertragsteuer 

Das depotführende Kreditinstitut, bei dem die Anteile verwahrt werden, hat von den steuerpflichtigen 
Ertragsteilen bei Auszahlung an Privatkunden mit Wohnsitz im Inland grundsätzlich 25 % (zzgl. Solida-
ritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer) einzubehalten und an das Finanzamt abzuführen. 
 
Bei Vorlage einer Nichtveranlagungs-Bescheinigung beim depotführenden Kreditinstitut werden die in 
der Ausschüttung enthaltenen abgeltungsteuerpflichtigen Ertragsteile in voller Höhe, bei Vorlage eines 
Freistellungsauftrags bis zur Höhe des Sparer-Pauschbetrags (derzeit 801 EUR/1.602 EUR) von der Ab-
geltungsteuer freigestellt. 
 
Befinden sich die Anteile im Betriebsvermögen, ist eine Abstandnahme bzw. eine Erstattung der Kapi-
talertragsteuer nur durch Vorlage einer Nichtveranlagungs-Bescheinigung möglich. Ansonsten erhält 
der Anleger eine entsprechende Steuerbescheinigung. 
 
Verwahrt ein Steuerausländer Anteile an ausschüttenden Sondervermögen im Depot bei einer inlän-
dischen depotführenden Stelle (Depotfall), wird u.a.vom Steuerabzug auf Zinsen und zinsähnliche Er-
träge Abstand genommen, sofern er seine steuerliche Ausländereigenschaft nachweist. Sofern die Aus-
ländereigenschaft der depotführenden Stelle nicht bekannt bzw. nicht rechtzeitig nachgewiesen wird, 
ist der ausländische Anleger gezwungen, die Erstattung des Steuerabzugs gemäß § 37 Abs. 2 AO zu 
beantragen. Zuständig ist das Betriebsstättenfinanzamt der depotführenden Stelle. 
 
Hat ein ausländischer Anleger Anteile thesaurierender Sondervermögen im Depot bei einer inländi-
schen depotführenden Stelle, wird bei Nachweis seiner steuerlichen Ausländereigenschaft keine 
Steuer einbehalten, soweit es sich nicht um inländische Dividenden oder inländische Mieten handelt. 
Erfolgt der Antrag auf Erstattung verspätet, kann - wie bei verspätetem Nachweis der Ausländereigen-
schaft bei ausschüttenden Sondervermögen - eine Erstattung gemäß § 37 Abs. 2 AO auch nach dem 
Thesaurierungszeitpunkt beantragt werden. 
 
Für inländische Dividenden und inländische Mieten erfolgt hingegen ein Steuerabzug. Inwieweit eine 
Anrechnung oder Erstattung dieses Steuerabzugs für den ausländischen Anleger möglich ist, hängt von 
dem zwischen dem Sitzstaat des Anlegers und der Bundesrepublik Deutschland bestehenden Doppel-
besteuerungsabkommen ab. Eine DBA-Erstattung der Kapitalertragsteuer auf inländische Dividenden 
und inländische Mieten erfolgt über das Bundeszentralamt für Steuern (BZSt) in Bonn. 
 
Solidaritätszuschlag 

Der Solidaritätszuschlag zur Einkommen- und Körperschaftsteuer beträgt 5,5 %. Soweit Ausschüttun-
gen aus den Fonds-Anteilen der Kapitalertragsteuer unterliegen, ist die einbehaltene Steuer Bemes-
sungsgrundlage für den Solidaritätszuschlag. 
 
Zwischengewinnbesteuerung 

Zwischengewinne sind die im Verkaufs- oder Rückgabepreis enthaltenen Entgelte für vereinnahmte 
oder aufgelaufene Zinsen, die vom Fonds noch nicht ausgeschüttet oder thesauriert und infolgedessen 
beim Anleger noch nicht steuerpflichtig wurden (etwa Stückzinsen aus festverzinslichen Wertpapieren 
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vergleichbar). Die vom Sondervermögen erwirtschafteten Zinsen und Zinsansprüche sind bei der Rück-
gabe oder dem Verkauf der Anteile durch Steuerinländer einkommen- und kapitalertragsteuerpflich-
tig. Der bei Rückgabe realisierte Zwischengewinn unterliegt als positiver Kapitalertrag der Abgeltungs-
teuer (zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer). 
 
Der bei Erwerb von Anteilen gezahlte Zwischengewinn kann im Jahr der Zahlung beim Privatanleger 
einkommensteuerlich als negative Einnahme abgesetzt werden, wenn ein Ertragsausgleich durchge-
führt wird und sowohl bei der Veröffentlichung des Zwischengewinns als auch im Rahmen der von den 
Berufsträgern zu bescheinigenden Steuerdaten hierauf hingewiesen wird. Er wird bereits beim Steu-
erabzug steuermindernd berücksichtigt. Der Zwischengewinn wird bei jeder Anteilwertfeststellung er-
mittelt und bewertungstäglich veröffentlicht. Vom Anleger aufzunehmende Zwischengewinne erge-
ben sich aus der Multiplikation des jeweiligen Zwischengewinns je Anteil mit der Anzahl der in der 
Kauf- bzw. Verkaufsabrechnung ausgewiesenen Anteile. Wird der Zwischengewinn nicht veröffent-
licht, sind jährlich 6 % des Entgelts für die Rückgabe oder Veräußerung des Investmentanteils als Zwi-
schengewinn anzusetzen.  
 
Bei betrieblichen Anlegern ist der gezahlte Zwischengewinn unselbständiger Teil der Anschaffungs-
kosten, die nicht zu korrigieren sind. Bei Rückgabe oder Veräußerung des Investmentanteils bildet der 
erhaltene Zwischengewinn einen unselbständigen Teil des Veräußerungserlöses. Eine Korrektur ist 
nicht vorzunehmen. 
 
Die Zwischengewinne können regelmäßig auch den Abrechnungen sowie den Erträgnisaufstellungen 
der Banken entnommen werden. 
 
Hinweis 

Weitere Erläuterungen zur steuerlichen Behandlung der Fondserträge sind den Kurzangaben über die 
für die Anteilinhaber bedeutsamen Steuervorschriften im Verkaufsprospekt zu entnehmen. 
 
 
Nachweis der Besteuerungsgrundlagen gemäß § 5 InvStG für den WERTGRUND WohnSelect D  
für die Zwischenausschüttung,  die für den Zeitraum vom 1. März 2017 bis zum 30. November 2017 
erfolgt und am 27. Dezember 2017 stattfindet (ISIN: DE 000 A1CUAY 0)  
 
 

   Privatanleger 

 

 

 

Je Anteil 

in EUR 

Betrieblicher 

Anleger 

(§ 3 Nr. 40 EStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

Kapitalgesell-

schaft 

(§ 8b KStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

 Kapital- 

gesellschaft 

(§ 8b Abs. 7 

u. 8 KStG) 

Je Anteil 

in EUR 

 

  Barausschüttung 

 

49,9600  49,9600 49,9600  49,9600  

a)  
Betrag der Ausschüttung inkl. ausl. Quellensteuer /  

Betrag der Thesaurierung 

49,9600  49,9600 49,9600  49,9600 
 

 aa) 
in der Ausschüttung enthaltene ausschüttungsgleiche Erträge 

der Vorjahre 
0,0000  0,0000 0,0000  0,0000 

 

ZUSATZ 
in der Ausschüttung enthaltene Absetzung für Abnutzung 

(auch aus Vorjahren) 

2,1212  2,1212 2,1212  2,1212 

 

 bb) in der Ausschüttung enthaltene Substanzbeträge 22,7389 22,7389 22,7389  22,7389  

b)   Ausgeschüttete Erträge  25,09999  25,09999 25,09999  25,09999  

b)   Ausschüttungsgleiche Erträge5 0,0000 0,0000 0,0000  0,0000  

                                                           
5 Die ausschüttungsgleichen Erträge gelten zum 14. Juni 2017 als zugeflossen. 
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   Privatanleger 

 

 

 

Je Anteil 

in EUR 

Betrieblicher 

Anleger 

(§ 3 Nr. 40 EStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

Kapitalgesell-

schaft 

(§ 8b KStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

 Kapital- 

gesellschaft 

(§ 8b Abs. 7 

u. 8 KStG) 

Je Anteil 

in EUR 

 

c)   
in den ausgeschütteten Erträgen enthaltene      

 

 aa)  

Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 1 InvStG in Verbindung mit 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit 

§ 8b Abs. 1 KStG 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 bb) 
Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 2 InvStG in 

Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG  

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 cc)  
Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2a InvStG 0,0000 0,0000 0,0000  0,0000  

 dd)  

steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 

Satz 1 InvStG in der am 31.12.2008 anzuwendenden Fassung 

0,0000 0,0000 0,0000  0,0000 

 

 ee)  

Erträge im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 2 InvStG in der am 

31.12.2008 anzuwendenden Fassung, soweit nicht Kapitalerträge 

im Sinne des § 20 EStG  

0,0000 0,0000 0,0000  0,0000 
 

 ff)  
steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 InvStG 

in der ab 01.01.2009 anzuwendenden Fassung 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 gg)  

Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 1 InvStG 

 

0,0000 

 

 

 

 

0,0000 

 

 

 

 

0,0000 

 

 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 

 

 hh)  
in Doppelbuchstabe gg enthaltene Einkünfte, die nicht dem Pro-

gressionsvorbehalt unterliegen 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 ii)  
Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, für die kein Abzug nach 

Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 jj) 

in Doppelbuchstabe ii enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 In-

vStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG o-

der im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG an-

zuwenden ist 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 

 

 kk) 

in Doppelbuchstabe ii enthaltene Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 

2 InvStG, die nach einem DBA zur Anrechnung einer als gezahlt 

geltenden Steuer auf die ESt oder KSt berechtigen 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 
 

 ll)  

in Doppelbuchstabe kk enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 

InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG o-

der im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG an-

zuwenden ist 

0,0000 0,0000 0,0000  0,0000 

 

c)   in den ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltene       

 aa)  

Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 1 InvStG in Verbindung mit 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit 

§ 8b Abs. 1 KStG 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 bb) 
Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 2 Satz 2 InvStG in 

Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG  

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 
 

 cc)  
Erträge im Sinne des § 2 Abs. 2a InvStG 0,0000 0,0000 0,0000  0,0000  

 dd)  

steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 

Satz 1 InvStG in der am 31.12.2008 anzuwendenden Fassung 
0,0000 0,0000 0,0000  0,0000 

 

 ee)  

Erträge im Sinne des § 2 Abs. 3 Nr. 1 Satz 2 InvStG in der am 

31.12.2008 anzuwendenden Fassung, soweit nicht Kapitalerträge 

im Sinne des § 20 EStG  

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 ff)  

steuerfreie Veräußerungsgewinne im Sinne des § 2 Abs. 3 InvStG 

in der ab 01.01.2009 anzuwendenden Fassung 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 gg) 

Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 1 InvStG 

 

0,0000 

 

 

 

 

0,0000 

 

 

 

 

0,0000 

 

 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 

 

 hh)  
in Doppelbuchstabe gg enthaltene Einkünfte, die nicht dem Pro-

gressionsvorbehalt unterliegen 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 
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   Privatanleger 

 

 

 

Je Anteil 

in EUR 

Betrieblicher 

Anleger 

(§ 3 Nr. 40 EStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

Kapitalgesell-

schaft 

(§ 8b KStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

 Kapital- 

gesellschaft 

(§ 8b Abs. 7 

u. 8 KStG) 

Je Anteil 

in EUR 

 

 ii)  
Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 InvStG, für die kein Abzug nach 

Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 jj) 

in Doppelbuchstabe ii enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 In-

vStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG o-

der im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG an-

zuwenden ist 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 

 

 kk)  

in Doppelbuchstabe ii enthaltene Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 

2 InvStG, die nach einem DBA zur Anrechnung einer als gezahlt 

geltenden Steuer auf die ESt oder KSt berechtigen 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 
 

 ll)  

in Doppelbuchstabe kk enthaltene Einkünfte, auf die § 2 Abs. 2 

InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder § 3 Nr. 40 EStG o-

der im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 1 KStG an-

zuwenden ist 

0,0000 0,0000 0,0000  0,0000 

 

d)  
zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigender Teil 

der Ausschüttung 

     
 

 aa)  im Sinne von § 7 Abs. 1 und 2 InvStG 0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 bb)  
im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 InvStG  0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 
bb)  im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 InvStG 25,09999  25,09999  25,09999   25,09999  

 

 cc) 
im Sinne von § 7 Abs. 1 Satz 4 InvStG, soweit in Doppelbuchstabe 

aa enthalten  
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

d)  

zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer berechtigender Teil 

der ausschüttungsgleichen Erträge 

 

     

 

 aa)  im Sinne von § 7 Abs. 1 und 2 InvStG 0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 bb)  
im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 InvStG  0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 
bb)  im Sinne von § 7 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 InvStG 0,0000 

 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 cc) 
im Sinne von § 7 Abs. 1 Satz 4 InvStG, soweit in Doppelbuchstabe 

aa enthalten  
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

e)  
Betrag der anzurechnenden oder zu erstattenden Kapitaler-

tragsteuer (weggefallen) 

     

 

f)  

Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausgeschüt-

teten Erträgen enthaltenen Einkünfte im Sinne des § 4 Abs. 2 
entfällt und 

     

 

 aa)  

der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 32d Abs. 5 oder § 

34c Abs. 1 des EStG oder einem DBA anrechenbar ist, wenn kein 

Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde  

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 

0,0000 

0,00009 

 

 bb) 

in Doppelbuchstabe aa enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

  

 cc)  

der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 34c Abs. 3 des 

EStG abziehbar ist, wenn kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vor-

genommen wurde  

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 dd) 

in Doppelbuchstabe cc enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 
 

 ee) 

der nach einem DBA als gezahlt gilt und nach § 4 Abs. 2 InvStG in 

Verbindung mit diesem DBA anrechenbar ist 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

  

 ff) 

in Doppelbuchstabe ee enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 
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   Privatanleger 

 

 

 

Je Anteil 

in EUR 

Betrieblicher 

Anleger 

(§ 3 Nr. 40 EStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

Kapitalgesell-

schaft 

(§ 8b KStG) 

 

Je Anteil 

in EUR 

 Kapital- 

gesellschaft 

(§ 8b Abs. 7 

u. 8 KStG) 

Je Anteil 

in EUR 

 

f)   

Betrag der ausländischen Steuer, der auf die in den ausschüt-

tungsgleichen Erträgen enthaltenen Einkünfte im Sinne des § 4 

Abs. 2 entfällt und  
      

 aa)  

der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 32d Abs. 5 oder § 

34c Abs. 1 des EStG oder einem DBA anrechenbar ist, wenn kein 

Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vorgenommen wurde  

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 bb) 

in Doppelbuchstabe aa enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000  

 cc) 

der nach § 4 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 34c Abs. 3 des 

EStG abziehbar ist, wenn kein Abzug nach § 4 Abs. 4 InvStG vor-

genommen wurde  

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 dd) 

in Doppelbuchstabe cc enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 ee) 
der nach einem DBA als gezahlt gilt und nach § 4 Abs. 2 InvStG in 

Verbindung mit diesem DBA anrechenbar ist 
0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

 ff) 

in Doppelbuchstabe ee enthalten ist und auf Einkünfte entfällt, 

auf die § 2 Abs. 2 InvStG in Verbindung  mit § 8b Abs. 2 KStG oder 

§ 3 Nr. 40 EStG oder im Fall des § 16 InvStG in Verbindung mit § 

8b Abs. 1 KStG anzuwenden ist 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

g)  

Betrag der in den ausgeschütteten Erträgen enthaltenen Abset-

zungen für Abnutzung oder Substanzverringerung nach § 3 Abs. 

3 Satz 2 InvStG 

1,1335 1,1335 1,1335  1,1335  

g)  

Betrag der in den ausschüttungsgleichen Erträgen enthaltenen 

Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung nach § 3 

Abs. 3 Satz 2 InvStG 

0,0000 

 

0,0000 

 

0,0000 

 

 0,0000 

 

 

h)  

die im Geschäftsjahr gezahlte Quellensteuer, vermindert um die 

erstattete Quellensteuer des Geschäftsjahres oder früherer Ge-

schäftsjahre  

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

0,0000 

 

 

 0,0000 

 

 

 

 


